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Die eigenartige Stellung, die die· Geographie unter Jen \Visier,i.schaftc·:1 ein 

nimmt, hat ihr viele Unannehn1lichkei ten eingetragen. Es ~ar....- für sie ver - 
hängn.Lsvo Ll, gewesen, o as s a ie Geograp11en lange Zeit eine uncinL0i tliche 

) ., . . 

uf'f.1.ssung über Zic 1. ~nd J. uf'g ab en der Geographie vertraten~ Die Vertreter 

anderer Wissenscha.ften blickten daher mit. einer gewissen G~rinßscha tzunr; 

,uf die Vertreter dieses Wi.sse,nsgebietes herab. Die Geograi>hi J Ls Wissen - 

schaf't. war in dem Zeitpunkt, als die ·J.ncleren Wissenschaften- auf'zub Lünen be- 
• 

gannen, in ihrem LE-istungs,rermögen weit zur-ück. Die Nachw_irkun13en dieses 

ZurlickgPbl:i.Pbenseins haf die :1.1tere Generation auf den Gymnasien noch cJeut 

lich zu spü '. hr--kom.rnen Der geographische Unterricht b.e s ch.ränk't e sich aus 

schli~sslicb auf' statistische und t.opogr-aph Lsc ne An6aben, die durch histori 

scne Notizen und ngabe n über i,,Ierkvvü.rdigkeiten fremder Völker eri).:mzt wur 

den. l:!:rst um a~e Wt1.de zum. 20. Jahrrnnc3ert ist in der Gestaltune d e e c.-eo 

g-r-apbieunterrichtf's .inc ·Besserung cinr,0treten. Doch ist .u bemerken, da.s s 

auch b eu t.e noch trockene Daten, Nrunen und Z11blen die GeogriqJhiestunde b-e 

herrschen. Dies hat n · chts mit Wissenschaft zu ·tun. Es ·besteht in weiten 

K-r-0iRen die F··:.üsche Vorstellung-, 9ass ai'e Hochschullehrer j·edes Dorf eines 

Jr:dc Wissenochaft hat ein 1i'orschungsobjokt, welches in s e l.ncr' be 
sonderen Stellung, Eißentümlirhkei t· und Ges1;tzmäss:igkei t untersucht 'TC:'<1 on 

ao TL; ~ meisten betrübt mich c'lie Tntsachr, dass es viele 1Iochscbulabsol 
vcrrt en gibt, die nach ihrem Fachstua ium immer- noch n:i. ch t wi.sGi::n, 1~:ri.s G8 o- 
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pliie eigentlicll wi 11 Geographie h,t e Lne Wistd::11$Ch =t:ft mit banz b e s t.Lmm 

ten • :ufg'"l_hen, Zielen und IIcthocJen. ~an "11 t Gruna, i'tbe,... a · p zx,,..,.':~kg"'~üie- 

b enh e i.t. a0,r Geographie ~1s Wisscnscbaf't verw11ndert zu sein, zählt sie dar 1 

zu a en 1ll t.e s t.en Wif:'.sf:nsch aften überhaupt. Schon I-IProc9 ot hat ßxkurs1:; ein- 

6eflocht n üb0r L'lnd und Lr-ute in fremden Gebieten und ristoteles bat 

s i oh mit a en Ursachen aer · geographischen ErscbcinungE=m hefclsst. ( Schrift 

über die UrsachP-n des steigP-ns des 1eeres). Ptolemaus wollte die I~a e der 

rcle festtellen - Die erste AufgabA der Geo;r;raphie besteht dar-Ln , die L-:ige 

eines Punktes auf c'ler Erde eenau angehen zu können, Die. 1. ufgr:tbe cler Fest 

legunß, eines Punktes hat schon das , 1 tertum. in seinen Grun~zü.gen e ckanrrt.. 

W1ihr8ncl ·aes hitte1alters hat die Geographie keinen Fortschr!itt gemn.cl.i.t- 

ifi .t:s g~b woh l; __ 'eischerichte und Schild erunrren, die qber kein~swe[;s e Lne wis 

senschaftliche Er:.f9rschun,g" d e s Ge[3<=mstanaes Geoerr:uhie dar t.e Ll.en , nPi. Pto 

lernäus beschränkte - s-tcb das bP.wohnte L .nd auf einen L1:n,Gen von Westen nach 

Osten h Lnzi.ehenö en Streifen. Das Zeitalter a er Entd eckuru.en stellte eine 
gcwalti.:::;e Bcreichel'.'ung d e s m"nschlichen Wiss ns dar. fon erhielt i~enntnis 

' 
:ubr-,r eine· frr-,mde Pfl3.nzi:>n- und Tierwelt und wurde zu Vere;leir:hcn verlor.kt. 

Frcrr:,en über Ursachen und 7\~reck a er Ve:-..--ünderuni;,,en und der V9rschiedenhei ten 

wurc9cn laut. D0r Eumanism is gab nie ersten Hittel an die HA..nd, um n1.ch 

Gesetzen zu f'orschen Es "kommt clas 19 JP1hrbunaert, in dem .slcll lLlexander 

von üumbolrt. mit dem AuAbA.u der Gr1.J,nc1lagen der ceogra1)hischen Wisrensc1lc1.f 

ten 1H~scb~\.fti6te. Im Verlaufe dieses J-'1.h-rhundert·s r_;elangte dj_e Georra.i,1hie 

nls Wissensclv:1ft zu höherer Wertschätzung. Die G~ographie entwicklcte sieb 

unter dem .Einfluss des I rieges von 1870/?l, iri dem man dJe praktische Be 

deutung cler geographischen I~enntnisse erkannt hatte. Wien und Berlin besass 

für dieses Fn.che-ehiet eine Lehrkanzel> J'j,S macht sich aber wei tcr11in der 

i,13.n6el m Geographen mc::..--klich fühlbar Z~foige versclded1:n1~r usg3.ngspunk 
te wurden die ..').uf"gn.be:i der Geoira1)hie verschieden_:aufgefass't una die 1ci-::-i1.1n 

gen gingen ausci:nmiaer. Das Verai~nst, oie Aufgahen u119· r.1:ethodcn der Geo- 

graphie festgestellt zu haben, gebührt <i em Geologen F8rd i.nand Freiherrn von 
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T'r hat in neii ... c:::- ~ atr· ttsrt:cfo in Lciptig die I3enc~_reibung d :- 

als eieent Li eh e i ufgi:1be der Geo6raptlie liint,estelJt . .l:!;s ist 
völlig füsch Geogrs . .,tJie ;,Iit Erdlrnnde 'ibcrsctzen odc,· lcfontiC:i:ieren zu wol 
len, d~ sie ·nur ein T•:il[,ebiet der .lrdkunde da,-stellt,· Unter '.':r<1ob rf'liiche 

w r s tsnd Id eh th o:(' en n '- t ür- li c h · au eh die ung» b end _e Lu::'th iille, eins eh lies .sli eh 

der Wassermassen De,- zw:lt0 l an.'11 dem Ras Verilicnst gebührt, -ler Ueo,:;r,,pbie 

ihren Plqtz_in den ITTesenscbnften zugewiesen und ihr ~esen, ihre G•schichte 

und J.e-thoden rlargestellt zu haben, ist Alfred rlettner. Bezüglich der ,;:in,-,~- 
lun{i der Geog:rapllie in 

1 

Schwle,...igk,eiten, da sie weder in die N. tur -. noch in d.i.e Geist •swissei,sc;1,,.:"ter 
. 1- h iue J npas s t. .. an scr, u :f aus a i es Ilm Grund, verschiedene F:in te .lluni; en und gli . - 

( te a ie Wiss~nschct'ten u. a, in systerntisch e, historische .rnd riwnlicb e Diim- 

u+'gabe jeder Wissenschaft ist ilie .1,mc.'./ ·lunc der \fohrheit und \'lirklichkei t. 

_Die-Geoeraphie h'1_,t Objekte dieselben wie eine Ileihe ,mderer. Wissenschaften. 

, ie hat es zu tun iu:lt den drei anorganischen Bere:lc',en (Geste1.n, Luf't., "lnsser) 

und den drei organischen (P:l'l,mzen, Tier und ;.ensch). ,Der l!ensch ist nun wieaJ 

s Systen der -Wü,sensch -::if'ten er:;ab e„1 sieb becl Pllts.:mi.e 

selbst ein Stück Natur-, das sieb mit seinem eigenen Willen in die ,,rscbeinun;:;e 

welt einschaltet und zur Veränderung d e r- Welt ½eitr;:gt, Diese Verände»un;_;en 

aber folt;en nach anderen Gesetzen una hi9raus crr;ibt sich eine weitere Jch11:L- , 
rigkei t. Durch i1i .~:lr>1'sziehung des ;,;enschen in c1ie Geo;;rar,hie nimmt die 

Wissenschaft sof'ort dua.li.stischen Charctkt€r an, Viele 'wisoenschaftler haben 

.!l.esi, Ein1:Jez;ohuni_; verurte:llt una die GOographie zu den llatu1•iiissenscl:aften 

ein~e,reil)t. Hettner veri;lich die Wirklichkeit mit einem Würfel, in den man 

on Cret Se ·ten hinetnhlicken ·lrnnn; . u:f der einen Seite sieht man die ver - 

chied•n.•n Objekte· wie s:i.e s;.na, auf rler 2 deite sieht man die Ge1;onstände 

·n ibrel' ,:eJtJ.-ic en Ver/inclerHc-M:ei.t und von der dritten Seite erkennt. m,m 

ie Ve,-schi0denartigkeit · una den rc,unlichen Zusonmenhan,;, der Dinge. Diese 
. ' 1 . 

usflihrun,:,en haben <'ie Stellu>JJ c1er G•ogr,i;,hie im System d,er "liesenscha:ften 

. : i e Din6e, o ic vdr i.n a er Geo2·:ra;_)'I-Jie erforschen, 
\ •-f'treten una Vo:r-püng0, die sich ,bspielen, zeigen ~inc 

~rscheinuncen,die 

1 ti.gkeit und Vers et ied enhei t. .uic ürc:;3.c:1 en d::eser Ve-rc:;ch icd cnh ci ten zu e::.--- 

1nn 

n 

i 
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bildet ö Lo "uf'.__.,.1be der Geosrn_phie. Nun können eine ftcihe von ~r 

sche5.nungen als Ur-sachs in Frage komrre n., Die Ursachen s:i.nd hinrdcb-tlich 
' 

Dauer und Int8n.~ität ausserordentlich verschieden„ Das ganie 'lechsc~lsp:tel t . - 
_der Krt'ft0, 1irkunp-r->n 'und Rückwi r-kungen wird äuss rt kompli::iert und unüb e r-; 

Lch t L'i ch, Es zeigt si ch , dass hierb .i c'lie 
' dern:1te 11olle spielen •. 

Ur-aach An a i e entschei- 

Zur Bcmrteilun1.:; e-inPr Erscheinung an einem besti.mmten Punkt ocr , 

Erde spielt sowohl chs KlimA _ ( zugeführte Sonnenen.ergie) n.l.s auch clie H?Sht-,n 
lo.5~e, Vert0ilung von /v.1sser und Land usw .. eine bedf)utsamP Rolle SP.J.bst das 
Klim ~ i ~t schon ein s0l1r komplexe Er"'c'heinun,1' und es [l:r'Pi:fr n verr<'hied enar-t.I 

ge Fa.ktorP-n ineinander ( Luf't.ö r-uck, Luf't.s tr-ömungen, Nieoerschlagsverhäl tnis 

se usw) 

Wie mann Lgf' al.tig c7.q,s WecbAels1 iel t a er Kräfte sein kann, zeigt folt, cm 

des Bei spiel: durch die 0trömung von Wn.sserrnr-tssen \~eroen Ge.st0i.ns- und 1~rd 

mas aen von e Lnern b as t immt en Punkt der Erde nach einem anderen hinverl 0ert, J. 

' wo.lur-ch Aich :ibe:c w:iener d l e Druckverhältnisse an aer Erd bPrfläche vPran- 

dem Da nun diese Drücke i.m GlPicbi:_:ewicht stehem mit j,=men im E:rdinneren, 

muss b= l Strirung dPs (}lPi.chgewi cb t.o s ci,ls RP:1ktion ein KräftP9Usr~lPich ein 

tretfm, a er sich in.verschiedenen VPrfo:r:muni::;en der J<.:rd oberfläche ·äur;l'sern 

kann, JPcle Boden0rhebung an der Erdoberfläche liefert aber sofo,rt E:'inen 

11,c~riffspunkt fiir die Einwirkung von Wasser, . "lind, Sonne Gletscher u S\V'. l{enn 

J'11'l,U 'nun c.1 ~.s P;:anze PflPi_nz~nl lPid h"'·T•ücksichtigt, kornr,1t ei.nP neu,e:, KBu91üi td. t 

hi11.zu: ,lie biologische K,_ us:,,lität„ Auf die VPrschiedenen 0norL,anischen 

1~:invri.rkun['Pn rerigie-rt nicht jPdP Pflnn7,P . [(LeJ.ch„ Jec'lr:> Pf'l•:in7,p f'iihrt, ibt' .ei 

genes ·LPben- una gehorcht b0sonn eren GePt7.en ·B'erück1:3i.cht:!.gt nrnn nocü c~ e11 .ut:.: 

rc ich c1 er fier- und h~E:.nsc}1 enwel t, so k,rnn mn.n errner sen, wie un.:.:,el1$uer kornp.li 

ziert das Spiel der. (!'i.ifte, d:;ie hier wirk'.so.m werden, iGt„ 1 .• it d n 1..,G:nsc.ü0n 

kornmt e,.;, e cr:ate,noch wertir er !'assbP.re Kausulitö.t hine.i..1.j,: d.Le 1,>sycbisc!w 

Kausalität. :Der Iensc11. ist P-inerseits von N'lturkr•Hften 9,hhLi.nLig1 andererseits 

aber fäh:i g9 ·,sie für seine Zwecke 3.uszunützen. In a em Verhältnis der ·vel t 
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:i~enscben s t.eh t seine 1,r.J Lt.ung .Im Voruer6r-una • .t!..r r us s sich deshalb in 

die _['-i.c-r- und Pf'Lanz enwe Lt, tiefe Eini:fr:>ifi'0 erlquben, Er erscheint als Gest,ü 

ter ner rdobe:<'flärhe setzt Faktoren ein, die von Natur- aus nicbt -da waren. 

Die HotHre, die ihn leiten, sind wieder v er-ach · ed ,n: ,'cbutzbedürfnis, Nah . .,,..1 

runesbedürfnis, kulturelle und · w:lrtscbat'tliche IntePensen,. religiöse und 

po H't l scue Ideen. 

E:iine besondere Scliwierigkei t besteht darin, dass a~le Kräfte in der. 

Zeit veränderlich sind. 

-L~an muss neben ner genetischen. uch die :dynamische Auffassung bRT'ück 

sicbtigen. Bine Prognose für die Zu)<unft zu st.ellen ist unmöglich, da wir 

nie voro.uss:-:,_sen könen, .wann ein bestimmtes Er1::~-0J.:i.s ~insetzt. · 
\ 

In der Welt gibt es keinen Erdraum, der :f'ür s i.ch allein existieren 

könnt.e., - Ein Raum wirkt auf den anderen zurück ( Wiener Staöt2,ebiet und Wiene~ 

wa.Ld ) .• · Es ist Aufeabe der Geoe;raphie festzustellen, wie ein BrdrA,um .auf d:i.o 

manni[;fP~ltigen Einflüsse reagiert. J'.!s ist das Ziel zu einer i uffa ... .sunj, der 
' 

Gesetzmässi8keit der Veränderungen zu g8lafjen. Dies ist aber gerade hier 

sebr Sf'bwer, weil jeder. aum auf der 'rde nur einmalig vortianden ist. ifon 

kommt wobl 7,u gewisrrnn 'fömgorclnunE,en, aher nicht· zu einer Klassifikation 

d er' Erschriinun.c;_en, wie man sie bei den systematischen Wissenscbnften finden 
/ 

kann. 1. 

,· 
Geo,sraplde war die Ht1tter vieler ',t'ochte,.,.wi e.enschafte11 ( \.:hJodasie, 

Geol·oc;ie, HycJroloeie, l'~eteo,...ologie usw. )Die Be z t ehung en diPser Wissencch,ü'tc:r 

untereinander sind. weiterhin vor-h and en , Die Geographie htl.t a i c b für das 

wissrnsch'1ftiic:he Dr-mken als selirfruchtbar erwiesen und rrimnrt eine Zentral- 

' stellung einEiner Schwierigkeit aber- mus's man sich auf diesem -Gebiet immm' 

bewusst sein: a er :r-J'otwena iek;ei t a er' uflösun.g ei.ries Nebeneinanders im RFllJtl 

· in ein NachPinanaer aer Zeit. 

- J 


